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Krakau, 26. Jänner. 

5 Nr, 16 d. Bl. brachten wir die Nachricht des 

n „Nord“, daß das öſterreichiſche Cabinet eine 
Depeſche des Hrn. v. Manteuffel über die beſchloſſene 
Donauſchifffahrtsacte dahin beantwortet habe, Oeſter⸗ 
reich ſei weit entfernt der Pariſer Conferenz das Recht 
zu Aenderungen dieſes Vertrages zu beſtreiten, ſondern 
werde gern auf Vorſchläge eingehen, die auf den ma⸗ 
teriellen Inhalt des Schifffahrts⸗Reglements Bezug 
baben. Nach Verſicherungen, die Glauben verdienen, 
iſt zwar die Nachricht, daß Eröffnungen über die ge⸗ 
nannte Angelegenheit von Wien aus gemacht worden 
ſind, eine zutreffende, den Inhalt der Eröffnung habe 
jedoch der „Nord“ im Sinne ſeiner bekannten An⸗ 
ſchauung, daß der Pariſer Conferenz das Recht der 
endgiltigen Genehmigung der Donauſ iftfabrtöact dus 
ſtehe, zu entſtellen für gut befunden. Die Aue k 
„Nord“ ſiehe in geradem Widerſpruch mit der Auf: 
faſſung des k. k. Cabinetes und es ſei u wahr: 
ſcheinlich, daß das ſelbe ſo ſchnel mit ſeinen Ueberzeu⸗ 
gungen gewechſelt habe. Dem Vernehmen nach hat 
die öſterreichiſche Eröffnung den ſeitherigen Stand⸗ 
punkt in Wirklichkeit nicht verlaſſen, ſondern unter 
voller Wahrung desſelben nur die Grenzen bezeichnet, 
bis zu welchen Seſterreich billigen Wünſchen der an 
der Schi sacte als Contrahenten nicht betheiligten 
Mächte Rechnung zu tragen geſonnen ſei. Es wird 
nämlich blos die Bereitwillig eit ausgeſprochen, ein 
Anfinnen. auf Lenderungen im materiellen Inhalt des 
Vertrages, wenn dasſelbe nicht gegen die Prinzipien 
der Wiener Congreßacte verſtößt, gemeinſchaftlich mit 
den übrigen Uferftaaten in Erwägung zu ziehen, und 
gegenüber der Parifer Conferenz wird lediglich erklärt, 
daß es ihr unbenommen ſei, die Uebereinſtimmung der 
Stipulationen des Vertrages mit 1 * anerkannten 
völkerrechtlichen Grundſätzen zum N ſeiner 
Verhandlung zu machen. Damit iſt jedoch denſelben 
kein Recht zu einſeitigen Abänderungen zugeſtanden, 
eine ſolche Prüfung iſt vielmehr Jedermann ſreigeſtellt; 
und indem Oeſterreich fremden Abänderungsanträgen 
fi. im allgemeinen nicht unzugänglich erklärt, hat es 
noch keineswegs auf das Recht verzichtet, über ſolche 
Anträge nur das gemeinſchaftliche Ermeſſen der Ufer⸗ 
ſtaaten endgültig entſcheiden zu ‚lafien. 5 

Einer von mehreren officiöſen Pariſer Blättern 
veröffentlichten Note zufolge werden die Verhandlun⸗ 
gen in dem Proceß gegen die Urheber des 
Attentats vom 14. Jänner am 8. oder 10. Fe⸗ 
bruar unter dem Vorſitze des Präſidenten Delangle 
beginnen. Als General⸗Procurator wird Herr Chair 
deſt Ange fungiren. Die Angeklagten ſind bereits 
zu verſchiedenen Malen confrontirt worden. er An⸗ 
geklagte Ru dio, der zwei Hohlkugeln geſchleudert hat, 
fol fehr umfaſſende Geſtaudniſſe gemacht gabe, wäh- 
rend Pierri und Orſini bis jetzt ihre Mitſchuld in 
Abrede ſtellen. Der vierte Angeklagte, Gomez, ſcheint 
nur eine untergeordnete Rolle bei dem Complott ge⸗ 
ſpielt zu haben. Auf die genannten vier Angeklagten 
wird ſich dem Vernehmen nach die Anklage beſchrän⸗ 
ken. Die übrigen Verhafteten ſollen nicht compromit⸗ 
tirt erſcheinen; die Anhaltspuncte für eine Verzweigung 


Feuilleton. 


WV. Pol's: Mohort. 
Dritter Geſang. 
(Als Ueberſetzungsprobe.) 
(Bortfegung.) 

Der Prinz und Mohort wohnten im Zelte, f 
Dort ſtand die Wach, Dienſt blieb ja auch hier Dienſt, 
Der Marſchall und das ganze Gefolge 
Des Prinzen lag in der Mühl' als Beſatzung 
Die Herren hatten ihr Lager im Schoppen 
Der Rector hauſt' mit dem Keller im Stebnik 
Zählend die Flaſchen und Fläſchchen im Winkel. 
Sämmtliche Damen hatten die Schlafſtätt' 
In dem berühmten türkiſchen Zelte, 
Das einſt vor Wien noch wurde erbeutet 
Und jetzt im Schneeballenwäldchen geſpannt war. 


und der Prinz Joſeph als anderer Hausherr 
Nannte ſich Marſchall am Hofe der Frauen, 
War ſo ergeben dem Dienſte der Damen, 
Wußte im Augenblick Hülfe für Alles, 

Daß fie vor Freude und Dank überfloſſen, 
„Alles war Ibro Gnaden zu Dienſten “, 


Der Hausherr ſelbſt, deß Auge zwar allwärts 


Keen des Hrn. Barrot im Namen der franzöſiſchen 


dodile“ auf Grund der von 
Attentat veröffentlichten Artikel erhoben wurde. 


bei dieſer Gelegenheit zuerſt in Erwähnung gebrachte 
„Crocodile“ ift ee 


tung, In Folge 
Reviſion des ae ne von 


Arbeits⸗Miniſter Graf von Guendulain Senatoren. 


des 0 
daß ſich 


1 uns üblich ſind. Dann glaubte der Bundestath auch 
ie Unt 

unte, Zur Einziehung 
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den Anlaß benützen zu ſollen, um die Regierungen, 
namentlich der Grenzeantone an eine genaue Beauf⸗ 
ſichtigung der politiſchen Flüchtlinge zu erinnern. Ein| faffen betrifft, kam von den 88 Sparkaſſen, welche 
Circularſchreiben fol diesfalls erlaſſen werden. Von die öſterreichiſche Monarchie Ende 1856 beſaß, auf 
den bei dem Attentat comprimittirten Italienern iſt der[ Galizien nur eine einzige, die galiziſche Sparkaſſe 
eine, Orſüni, auch der eidgenöſſiſchen Polizei bekannt. in Lemberg (mit einer Pfandleihanſtalt verbunden). 
Er war feiner Zeit an dem von der Schweiz verhin⸗[ Während zu dem Ki Kg Zeitpunkte in Oeſterreich 
derten Verſuch eines großartigen Waffenſchmuggels nach unter der Enns mit 1,714,608 Seelen auf 1 Be⸗ 
der Lombardei betheiligt. | wohner eine Sparkaſſen⸗Einlagsſumme von 20 Gul⸗ 
Aus Peru ſchreibt man, daß der Mörder des dor⸗ den 2 kr., in Kärnthen mit nur 346,150 Seelen 
tigen britischen Geſandten, Mr. Sullwan endlich ein⸗ je 1 Bewohner eine Einlagsſumme von 3 Gulden 
gefangen und ein geborner Franzoſe ſei. kr. kam, entfiel in Galizien mit 505,664 Seelen, 
. 22¹ 1 22 1120 „ auf 1 Bewohner eine Sparkaſſen⸗Einlagsſumme von 
Die franzöſiſche Expedition gegen Cochin⸗ nur 37 Kreuzern. Es iſt alſo hier in dieſer Bezie⸗ 
china wäre, einer Mittheilung des Pariſer Genen, hung noch viel zu thun. In Galizien entfällt erſt 
denten der Hamb. B., zufolge, zwar ſeſt beſchloſſen, auf 406 Perſonen eine Sparkaſſeneinlage, während 
würde aber erſt dann beginnen, wenn die Einnahme in Oeſterreich N N S und in Böh⸗ 
von Canton und alle übrigen Unternehmungen gegen In 3 ir — = 885 et 
China ſelbſt, an denen ſich die Franzoſen betheiligen, entfällt. 500 1 f 
beendigt ſein werden. : Der Nutzen der Sparkaſſen einerſeits für die un⸗ 
I= Wien, W. Jan. Die „Statiſtiſche Darſtel⸗ bemittelten Volksclaſſen, andererſeits als Credit⸗Inſti⸗ 
wegen Ne inf lung des Vereinsweſens im Kaiſerthume Oeſterreich.] tute für den Landbau, die Industrie und den Handel 
Klage der reip. Ge⸗ Im * Ertellenz des Herrn Miniſters des iſt ſo einleuchtend, daß man es tief beklagen muß, 
> j I 1 > Zei nner u ander 9 it | 9 — * ’ j * * * e⸗ 
Die geſtrige Morning Post veröffentlicht, wie den Quellen bearbeitet — — — 1 3 1 8 wa — dere 
„H. N.“ telegraphiſch aus London gemeldet wird, ei⸗](Wien 1857, kak. Hof, und Staatsdruckerei, 367), dienen. Die kalſerliche Regierung iſt der Errichtung 
nen dritten Artikel über die Flüchtlings⸗Frage, inf welche im September v. J. dem ſtatiſtiſchen Congreß n jeher günſtig geweſen, hat aber 
welchem fie eine Bill befürwortet, derzufolge Flücht⸗ zu Wien vorgelegt worden iſt, gewährt ein überraſchen⸗ diefelbe nicht ihrem unmittelbaren Eingreifen vorbe⸗ 
linge für den Fall, daß fie compromittirt find, ausge⸗ des Bild des Vereinslebens in Oeſterreich, welches ſich halten, ſondern der freien Privatthätigkeit überlaſſen 
liefert werden können. unter dem Schutze der kaiſerlichen Regierung immer 


Schluſſe des Jahres 1856 im Lemberger Verwaltungs⸗ 
gebiete 87, im Krakauer Verwaltungsgebiete 21. 
Was die To wichtigen und wohlthätigen Spar 
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5 dem Moniteur Belge erfehen wir, daß von 


egierung Klage gegen das „Drapeau“ und das „Cro⸗ 
dieſen Journalen über das 
Das 


ein Wochenblatt von geringer Bedeu⸗ 


und es heißt in dem Hofkanzleidecrete vom 26. Sept. 


Die Nachricht des „Corriere mercantile“ Notiz, reicher und mächtiger entfaltet und enthalt eine Fülle 1846 ausdrücklich, daß zur Errichtung von Sparkaſfen 
wonach in Ancona eine aufrühreriſche Bewegung; der intereſſanteſten Daten über die Art und die Er⸗ vorzüglich Vereine von Menſchenfreunden berufen find... 
ſtattgefunden bat, die a der Landung zweier) gebniſſe der Thätigkeit des öſterreichiſchen Vereinswe⸗ Im Nat hange wurden die politiſchen Behörden an⸗ 


Schaluppen mit etwa 1 ann von Malta und 
Corfu kommend, ausgebrochen, von der öſterreichiſchen 
Garniſon aber raſch unterdrückt wurde, iſt erfunden. 
Im ganzen Kirchenſtaat herrſcht vollkommene Ruhe. 

Durch die am 17. d. erfolgte Ernnenung des Ar⸗ 
beits⸗Miniſters Mencos, Grafen von Guendulain, iſt 
das Cabinet Iſturiz jetzt vollſtändig geworden. 
Von den Cabinets⸗Mitgliedern ſind der Cabinets⸗Prä⸗ 
ſident Iſturiz, der Kriegs⸗Miniſter Eſpeleta und der 


ſens. Zu Ende des Jahres 1856 gab es im Kaiſer⸗ 
thume Oeſterreich 6218 Privat vereine, unter welchen 
ſich befanden: 3537 religiöſe und Culturvereine, 10 
Säuglingsbewahranſtalten, (Krippen), 68 Kleinkinder⸗ 
Bewahranſtalten, 16 Kinderſpitäler, Taubſtummen⸗ 
und Blindeninſtitute, 58 Vereine zur Förderung der 
Bildung unter der arbeitenden Claſſe, 9 Schutzvereine 
für verwahrloſte Kinder und entlaſſene Sträflinge, 29 
Geſellenvereine, 158 Wohlthätigkeitsvereine im engeren 
Sinne, 359 Krankenunterſtützungsvereine, 349 Leichen⸗ 
Vereine, 114 Verſorgungsvereine, 12 Spar⸗ und 
Conſumo⸗Vereine 88 Sparkaſſen, 29 Leipanſtalten 
und Vorſchußvereine, 72 Vereine zur Belebung und 
Ermunterung der Landwirthſchaft des Forſtweſens, 13 
Vereine zur Förderung des Bergbaues, 153 Vereine 
zur Belebung des Gewerbefleißes und des Handels im 
Allgemeinen und zum Betriebe induſtrieller Unterneh⸗ 
mungen insbeſondere, 30 Vereine zur Erhaltung von 
Eiſenbahnen, Brücken, Land⸗ und Waſſerſtraßen, 36 
Vereine zur Erhaltung regelmäßiger Transportverbin⸗ 
dungen, 6 Greditanftalten, 120 Verſicherungsanſtalten, 
11 allgemeine Verforgungs- und Rentenanſtalten, 111 
Vereine zur Förderung der Künſte und Wiſſenſchaften, 
798 Vereine zur Förderung des geſelligen Vergnügens, 
27 Vereine die unter keine der vorſtehenden Rubriken 
eingereiht werden können. 

Von dieſen 6213 Vereinen befanden ſich am 


gewieſen, die Errichtung von Sparkaſſen allgemein, 
namentlich aber den Ortsgemeinden anzuempfehlen, 
das Zuſtandekömmen derſelben vorzubereiten und auf 
ihr Inslebentreten den thätigſten Einfluß zu üben. 
Durch Erläſſe des Miniſteriums des Innern vom 30. 
März 1853 und 27. März 1855 wurde ein "Status 
tenentwurf als Grundlage, insbeſondere für die Ge 
meinde⸗Sparkaſſen hinausgegeben und der Wunſch 
ausgeſprochen, daß vielſeitig davon Gebrauch gemacht 
werden möge. Wenn aber nichts gewißer iſt, als daß 
es keine wirkſameren Anſtalten giebt, das Anwachſen 
des Pauperismus zu verhüten als die Sparkaſſen und 
wenn der Pauperismus als das größte der modernen 

Staaten betrachtet werden muß, ſo erſcheint angezeigt, 

daß dort, wo die freie Privatthaͤtigkeit nicht hinreicht, 

oder nicht vorhanden iſt, um die Vermehrung der 

Sparkaſſen zu bewirken, die Regierung mit ihrem gan⸗ 

zen Einfluſſe ins Mittel tritt. > 


Der Minifter des Innern hat ein Rundſchreiben an 
die Civil⸗Gouverneure der Provinzen erlaſſen, worin 
er ſtrenge Handhabung der Geſetze verſpricht und na⸗ 
mentlich darauf hinweif’t daß das Cabinet jeder Ruhe: 
ſtörung entſchieden entgegentreten und mit Mäßigung 
regieren wird. W 

Die portugieſiſche Deputixten⸗Kammer 
hat in ihrer Sitzung vom 14. d. M. den Heiraths⸗ 
Contract des Königs mit der Prinzeſſin Stephanie von 
Hohenzollern genehmigt und die Adbrefle auf die 
Thronrede ohne Discuſſion votirt. 

Der Schweizer Bundesrath, hat ſich am 
19. d. in außerordenlicher Sitzung mit militäriſchen 
Angelegenheiten, und dann auch mit dem Pariſer At⸗ 
tentat befaßt. Wegen des Attentats wurde in erſter 
Linie beſchloſſen, eine Beglückwünſchungsadreſſe an den 
Kaiſer zu richten, wie ſie in ſolchen Fällen auch bei 


Forſtliches. . 

Die nahe bevorſtehende Aeleſung der Wald: 
und Weide - Sevituten im Ke Galizien iſt 
ein Act der öſterreichiſchen Hate r, welcher von Sei⸗ 

5 n dit Langen ſchon 
et 1% Und deſſen praktiſche 
entlicher Schritt zur Rege⸗ 


Widmete doch ſich vorzüglich den Herren, und weil der Krieger im Dämmer ſchon aufſtand, Jegtiche Wenden Liebreiz zu ſchmücken 
Wußt' er die Gäſte vor Hunger ja ſicher Hatte ein Jeder Muße zum Beten; Wußt' fie und muth und Art zu erhalten, 
Ochſen und Hammel hatt' er gezüchtet, Mohort war ſtets Miniſtrant bel der Meſſe, Beſcheiden dabel und hochherzig war fie 
Waſſer und Feuer bot ihm die Mühle und wenn er nachher prilfte das Wetter, x ie zur Königin durchaus gefchaffen, 


Alt mar jedoch Here Poupard und häßlich; 
De nun der Prinz den Damen fehr hold war, 
Aber zugleich hoch ehrte die Tugend 

Brannt er da Opfer der Tugend und Schönheit, 


und da der Rector den Wein hatt in Obſorg 
Ließ er das Andere gehn wie es mochte, 
Stets nur im Kreiſe der Herren vetweilend. 


Sammelten ſich vor dem Zelte die Damen; 

Und es beſtellte der Marſchall das Frühmahl, 

Und dann zu Pferde, hinaus ins Gefilde! 

Unter den Reitenden waren auch Damen, 

Ließ dann Kafarek ſteigen den Falken, 

Konnte ſich ſelber ein Schwan nicht erwehren, 

Der ſich auf einen Steppenteich ſenkte, 

Kleinere Vögel brachte man ſackweis. 
Nach ſolcher Jagd war im Walde die Mabtzelt; 
Und Abends bei der Pechpfannen Keuchtee Blaser, 5 


Wie das auch recht war; denn dort, wo der Fürſt weilt, 
Iſt auch der Marſchall und Koch nicht gar ferne, 
Hoffräulein finden ſich auch, wo die Frgu n ſind, 
Feine und köſtliche Einfälle giebt's da; 

Wenn einen Einfall die Dame verlautbart, 

Oder das Schagkaͤſtlein öffnet des Herzens, 


Nach ſolchem Ball, wo hell die Geſtirne 

Schienen vom Himmel, die Pechpfannen unten, 
Spielte uns andere Tänze Herr Mohort 
Folgenden Morgens auf in der Steppe; 

Da war die Schule und Prüfung ſe ſchlecht nicht, 


Lodert ſo hoch auf des Kriegers Begeiſtrung, Teppich’ vor's Zelt, — auf den Wagen dot Wenn er uns ließ die Geſtüte umreiten; 
Daß ſelbſt den Teufel er zaͤumet zur rbeit, Und ſolche Luſt, daß im Leibe das 1 9 en Er hatte zwei, eins hieß das des Hetmans, 
Und wie der Zug des Herzens den eg weiſt, Mit großen Pferden polniſchen Schlages; 


Bechern die Alten und tanzen die Jungen. 

Die Frau von Poupatb fühet den Reigen, 
Wunderbar Ki 575 nk ind voll Anmuth, 
Eine Kaminska, des Heerführers Gattin, 

Der nicht ein einziges delniſches Wort ſprach 
Und commanditte eine Brigade 

Als fremde Haltung der Truppen Gebrauch ward. 


Das zweite hieß das des Sultans gewöhnlich, 


So klirrte nebe der ein Säbel 
ene de Mit kleinern Pferden edlen Geblütes. 


Blisſchneu hatt Jede die eigene Hütte, 
Feuer und Waſſer und Dienſte zu Handen, 
Einen geſäuberten Fußſteig zum Zelte, 

Und einen Boten zum Flug in Bereſtſchaft, 
Einen willfaͤhrigen Führer zur Stelle; 

So waren Alle freundlich und artig, ’ 
„Alles war Ihro Gnaden zu Dienften‘ 


Wenn wir ſodann die Heerden umkreiſten 
Scholl uns wohl Mohorts luſtiger Zuruf: 
„Nun junge Herren! da habt ihr den Arkan, 
Wer ſich ein Pferd wünſcht, werfe den Arkan, 
Faſſe ein Pferd, das läuft in der Heerde, 
Komme zum Mahl dann zurück auf demſelben“, 
Als Amazone ſaß ſie zu Pferde, 


Täglich begann mit der Meſſe der Morgen 
Be Grazie war fie beim Tanzt um Malen, 


Dort in der Grotte beim heiligen Brunnen Ein und der Andre, das Handwerk nicht kennen, 


lung und Befeſtigung der ftaatlihen Ordnung bezeich⸗ 
net werden kann. Der Waldbeſitzer, welcher mit ſei⸗ 
nen Bezugsberechtigten wegen deren mancherlei Ueber⸗ 
griffen in einer beſtändigen Fehde zu leben une 
war, wird ſich fortan des unverkümmerten Gen es 
feines Eigenthums erfreuen können, weil die betreffen. 
den Behörden in die Lage geſetzt find, ihn in feinen 
Rechten zu ſchützen und vorkommende Beeinträchtigun⸗ 
gen des Waldeigenthums nach Gebühr du ahnden, 
was bis jetzt wegen der oft zweifelhaften und in ih⸗ 
rem wahren Umfange oft nicht zu beſtimmenden Be⸗ 
fugniſſe der Bezugsberechtigten nicht immer geſchehen 
konnte. Eine beſſere Schonung und forgfältigere Pflege 
der Forſte wird die erſte wohlthätige Folge der endli⸗ 
chen Ausgleichung der bezüglichen gegenſeitigen Anſprüche 
ſein, ja, man wird hie und da ſich ſelbſt bis zu dem 
bis jetzt Unerhörten — zur Cultivirung abgetriebener 
Waldflächen entſchließen. 

Minder ſanguiniſchen Hoffnungen können wir uns 
in Bezug auf die Frage hingeben, ob die Ablöfung 
der Waldſervituten eine entſcheidende Rückwirkung auf 
die Regelung der forſtlichen Verhältniſſe Galiziens äu⸗ 
ßern werde. Die Gründe, welche uns zu dieſer nicht 
eben troſtreichen Anſicht ſtimmen, find der praktiſchen 
Wahrnehmung entfloſſen und zum Theil fo unabweis⸗ 
barer Art, daß eine befriedigende Löſung dieſer Aufgabe, 
ohne das energiſche Eingreifen der Staatsgewalt, ſelbſt 
für die ferne Zukunft nicht erwartet werden darf. 

Zunächſt ſtellt ſich in dieſem Kronlande der im 
Verhältniß zu andern Provinzen ſehr zerſtückte Wald⸗ 
beſitz als ein ſchwer zu bewaͤltigendes Hemmniß dar, 
welches dem betreffenden Eigenthümer die Erhaltung 
und gehörige Dotation eines fachkundigen Forſtbeamten 
nicht geſtattet. In andern Gegenden dagegen, wo der 
Wald ſich zu hinreichend großen Complexen ausdehnt, 
iſt der Abſatz des Holzes wieder ſo erſchwert und oft 
ſo gering, daß die Anſtellung eines mit den gehörigen 
Fachkenntniſſen verſehenen Forſtverwalters, ſelbſt bei 
beſcheidenen Anſprüchen von ſeiner Seite, — als ein 
nicht geringes Opfer für den Waldbeſitzer bezeichnet 
werden muß. 

Ein weiteres Hinderniß, das noch ſchwieriger zu 
beſeitigen iſt, als die bereits erwähnten, iſt die merk⸗ 
würdige Scheu vieler hierländiſchen Waldbeſitzer vor 
jeder Ausgabe im forſtlichen Intereſſe, ein Umſtand, 
der jedoch bei der immer mehr Platz greifenden Er⸗ 
kenntniß der großen Vortheile einer ordnungsmäßigen 
Gebahrung mit dem Waldeigenthum allmälig feinen 
ſchädlichen Einfluß verlieren dürfte. 

Ein fernerer Uebelſtand, welcher von vielen Seiten 
als ein großes Hinderniß für die Einführung einer ra⸗ 
tionellen Forſtverwaltung geltend gemacht, und ſogar 
Gegenſtand mehrfacher Berathungen wurde, betrifft den 
angeblichen Mangel an forſtlich gebildeten Individuen. 
Für unfern Theil können wir wenigſtens d eſe m Ein⸗ 
wande nicht unbedingt beiſtimmen. — Seit den im 
Jahre 1850 vom h. Finanzminiſterium angeordneten 
Staatsprüfungen aus der Forſtwirthſchaft unterziehen 
ſich alljährlich in den beiden Landes hauptſtädten meh⸗ 
rere Forſtcandidaten dem vorgeſchriebenen Examinato⸗ 
rium mit günſtigem Erfolge, welche ſchon laut dem 
Prüfungszeugniſſe für den praktiſchen Forſtdienſt als 
defähigt erkannt werden müſſen. Demungeachtet iſt 
uns noch keine Nachfrage hinſichtlich eines befähigten 
Forfiverwalters vorgekommen, und die Prüfungscandi⸗ 
daten kebren dahin zurück, von wo fie gekommen find, 
um ſo lange in Geduld zu harren, bis es der Für⸗ 
ſprache ihrer Gönner und Freunde gelingt, ihnen einen 
entſprechenden Poften zu erwirken. Gar Manche, welche 
ihrem erwählten Berufe mit aufrichtiger Liebe ergeben 
ſind, darunter e eee ee ſind 
ſogar genöthigt, ſich einem fremden Berufs fache zu 
widmen, um ihr Fortkommen zu finden. 

Wahr, leider nur zu wahr aber iſt dies, daß die 
Ausſichten in der Gegenwart für den angehenden Forſt⸗ 
beamten äußerſt trüber Natur ſind. Während im 
Staatsdienſte eine ungemein zahlreiche Concurrenz fein 
Untertommen ſehr erſchwert und meiſt unmöglich macht, 
— iſt die, ihm im Privatdienſte eröffnete Exiſtenz 
wahrlich nicht der Art, ſeinen Berufseifer zu reizen 
und ſeiner vollkommenen fachlichen Ausbildung große 
Opfer an Zeit, Mühe und Geld aufzulegen. 

Inzwiſchen läßt uns das Geſuch, welches der ver⸗ 
einigte Ausſchuß des weſtgalziſchen Forſtoerein und 
der k. k, Krakauer Landwirthſchafts 2 Geſellſchaft der 
hohen Landes⸗Regierung unterm 26. November unter⸗ 


Prüfte ſein Glück und ſchleudert den Arkan, 
Aber vergeblich. 


Ja, iat en Glück ist's, 
Daß heut der Pole nicht kämpft mit Tataren“. 
Wenn aufgeſcheucht dann die Pferde begannen 
Nach allen Seiten zu laufen, dann rief er; 
Wenn ſie nach einer Weile dann wieder 
Standen zerſtreuet, ſagt er: „Die Mutter 
Iſt vorne dort die wolfsfalbe Stute, 
Führend beſtändig die Leitung der Heerde N 
Ging ſie zu Grund heut, nähm' man ſie dort weg, 
Und keine Mutter ſteht für ihr Kind ſo 
Ein, wie für ihre Fohlen dort jene, 
So unerſchroceen, gleich einer Löwin; 
Wölfen ein Scheeg obgleich ſie ſchon altert 
Tödtet ſie ihrer noc mehr als Kafarek.“ 


ene mit kleiner Bläſſe di 
Don Wiſchniowezkis 9 3 Reſt nur, 
Hochherrlich Blut und für Hey... des Schlages 
Iſt weder Arkan noch Zureiten nöthig 
Selber von jung auf, nahn ſie de Hand ſich; 
Willſt du fie brauchen fo ſpare nicht Salzbrod, 
Streichle und klopfe ſie, lege den Zaum an, 
Sitz auf und reit zum Zerreißen ins Weite. 
An ihren Füßen ſind Flügel des Adlers, 
Doch iſt es gut die Slügel zu ſpaten, 


welche 


breitet, mit Gewißheit hoffen, daß wenigſtens den grö⸗ 

ßeren Waldbeſitzern, deren Areale einen ſteuerbaren Er⸗ 
trag von 3000 fl. abwirft, zur Anſtellung fachkundiger 
und geprüfter Forſtbeamten verpflichtet werden, und 
wenn uns auch der zur Verwirklichung dieſer Anord⸗ 
nung erbetene Zeitraum von 10 Jahren etwas zu weit 
gegriffen dünkt, ſo wiſſen wir doch dem Ausſchuſſe der 
beiden Vereine herzlichen Dank für ſein thatkräftiges 
Wirken im Intereſſe der gali chen Forſtwirthſchaft. — 
Das Beiſpiel der größern Waldbeſitzer wird gewiß ſei⸗ 
ner Zeit auch bei den ren einen wünſchenswerthen 
Anklang finden, denen wenigſtens in der Vereini⸗ 
gung die Möglichkeit geboten werden dürfte, ihre 
Forſte durch geeignete, ihres Berufes vollkommen kun⸗ 
dige Forſtbeamten verwalten zu laſſen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 24. Januar. Se. k. k. apoſtoliſche Ma⸗ 


jeſtät haben geftern — am Samſtage — den Pro⸗ 


feſſor A. Schröter zu empfangen und eine von dem⸗ 


ſelben vorgelegte Sammlung von Gegenſtänden aus 


Aluminium mit gnädigſtem Wohlwollen in Augenſchein 
zu nehmen geruht. 5 3 

Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand haben den 
durch Brand verunglückten Bewohnern der Stadt 
Oſchitz einen Unterſtützungsbetrag von 400 fl. gnä⸗ 
digſt zu ſpenden geruht. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer Ferdinand und die 
Kaiſerin Maria Anna haben der armen Gemeinde 
Bergud (Bezirk Volosca, Iſtrien) 500 fl. als Beitrag 
zum Bau einer neuen Kirche zu ſpenden geruht. 


Se. k. k. Majeſtät haben mit allerhöchſter Ent⸗ 


schließung vom 21. Jänner d. J. die Directoren der 
öſterreichiſchen Nationalbank: Daniel Bernharrd Frei⸗ 


herrn v. Eskeles, Zenobius Konſtantin Popp, Ritter 


v. Böhmſtetten, Peter Murmann, Rudolph Freiherrn 
v. Puthon und J. M. v. Miller zu Aichholz in ihrem 
Amte auf deſſen weitere ſtatutenmäßige Dauer aller⸗ 
gnädigſt zu beſtätigen geruht. 

Aus der Feſtrede, die der Rector der Univerſität, 
Herr Schroff, bei Gelegenheit des neulichen Recto⸗ 
ratswechſels gehalten hat, theilt die „Wiener Zeitung“ 
auch die Stelle mit, die der Wiedereinführung des aka⸗ 
demiſchen Gottesdienſtes gedenkt. Darin heißt es un⸗ 
ter Anderm: „Nur die Ungunſt der Zeitverhältniſſe 
kann es entſchuldigen, daß eine Einrichtung, welche mit 
der Gründung der Hochſchule auf das Innigſte zuſam⸗ 
menhängt, welche an keiner gut organiſirten Univerſi⸗ 
tät, welchem Glaubens bekenntniſſe fie auch augehören 
mag, fehlt, die Unterbrechung von beinahe einem De⸗ 
cennium erfahren konnte. Knüpft jede Corporation, 
ſoll ſie gedeihen und die Glieder zum gemeinſamen 
Ziele eng aneinander ketten, an das Höchſte, an die ge⸗ 
meinſame Gottesverehrung an: wie ſollte eine Anſtalt, 

die höchſten gei Güter anſtrebt und ver⸗ 
waltet, ihren Angehörigen ein Bindungsmittel vorent⸗ 
halten, das ein um ſo feſtres Band um ſie ſchlingt, 
je tiefer es in das innerſte Heiligthum des Gemüths⸗ 
lebens dringt?“ 


Deutſchland. 

Dr. G. Köberle erläßt in den Frankfurten Blät⸗ 
tern folgende Erklärung: „Genaue Ermittlungen haben 
mich überzeugt, daß eine in einem Artikel des Oeſter⸗ 
reichiſchen Volksfreunds“ enthaltene und als Citat in 
meine Broſchüre „Offener Brief an die Frankfurter 
Filiale des Berliner Central⸗Preßbureau ꝛc.“ überge⸗ 


gangene Inſinuation gegen den hieſigen Hofrath Dr. 


jur. Fiſcher Goullet in jeder Beziehung aller Begrün⸗ 
dung entbehrt, deſſen perſönliche und literariſche Ehren⸗ 


haftigkeit vielmehr einem Zweifel in keiner Weiſe un⸗ 


terliegt und daß mithin die Entſtehung jener Inſinua⸗ 
tion gegen einen unbeſcholtenen und achtbaren Mann 
aufrichtig zu bedauern iſt. Nicht aus irgendeiner 
Furcht, ſondern aus freiem, in meinem Rechts⸗ und 
Billigkeitsgefühl begründeten Antrieb fühle ich mich 
gedrungen, dieſe Berichtigung mit dem Bemerken zu 
veröffentlichen: daß, laut Ausſage achtbarer Zeugen, 
jene Inſinuation urſprünglich von einem zur Zeit bei 
der hieſigen Preßbureau-Filiale beſchäftigten Journali⸗ 
ſten mündlich verbreitet wurde, ſohin nicht der Oeſter⸗ 
reichiſche Volksfreund oder ſein Frankfurter Correſpon⸗ 
dent deren Erfinder iſt, und daß ich den ganzen übri⸗ 
gen Inhalt meines „Offenen Briefs“ in allen Theilen 
als den Thatſachen entſprechend aufrecht halte“. Dr. 
Fiſcher hat ſeine Klage gegen Köberle, nachdem ſich 


Bis ſie erheiſcht die höchſte Bedrängniß, 
Oder die Rettung vom Todesverhängniß 
Hier werden ſie wie Kinder geboren, 

Folgen auch ohne Bande den Menſchen. 


„Dort ihre Tochter ſie heißt Koributka 
Mag wohl zu kurz für den Augenblick ſcheinen, 
Aber wie niemals ein Säbel zu kurz iſt, 
Denn iſt er kürzer, dann rücke du näher, 
So wenn es nöthig, nicht weiter und ſchneller 
Springt die Gazelle als unſere Perle. 
Einige Jahr iſts, da gieng fie verloren, 
Froh nach drei Jahren doch kehrte ſie wieder, 
Din zu den Pferden, vermuthet der Prinz wohl? 
Nein! im Gehöfte ſucht ſie mich Alten, 
leert und rennt, daß bie Erde erdröhnet. 
ennend das Wiehern eil ich vors Zelt hin, 
Es zu mir noch zitternd 7 En. 
ſend führt ich fie hin zu em Brunnen, 
Erſt einen Fuß hatt’ Jemand beſchlagen, 
r nahm gleich der Armen das Eifen, 
Wie um dor . Zelt bin legt fir ſich nieder 
r ſtemder Hand ſich zu wahren.“ 


„Dorten zur Seite geht die Gizizka 

Wie die Gizizti fo 25 auch bie Pferde, 

Je älter, kräftiger, feſt anzufühlen 

Beſſeres gibts nicht für Straße und Steppe.“ — 


m 


beide verglichen, freiwillig zurückgezogen, und Köberle 
auf die Behandlung des Proceſſes durch das Appe 
tionsgericht verzichtet. 
Köberle's iſt hiedurch aufge 


lla⸗ 
Die erſtinſtanzliche Aburtheilung 


Wie wir bereits gemeldet, 
Bremerhafen einen zum 


gabe der 
beſchloß die Verſammlung in Folge deſſen, unter Ver⸗ 


Frankreich. 


Paris, 22. Jänner. Der bereits angedeutete 
Artikel des Moniteur über Belgien lautet: „Die bel⸗ 
iſche Regierung hat vorgeſtern der Repräſentanten⸗ 

ammer einen Gefeßentwurf über die Fremden⸗Polizei 
vorgelegt. Geſtern wurde auf den Tiſch des Präſi⸗ 
denten ein anderer Geſetzentwurf gelegt, welcher be— 
ſtimmt iſt, das Strafgeſetzbuch abzuändern; die Re⸗ 
gierung hat beantragt, aus der Geſammtheit dieſes 
Entwurfes die Artikel in Betreff der zum Nachtheile 
der internationalen Beziehungen begangenen Verbrechen 
und Vergehen auszuheben, um daraus ein beſonderes 
Geſetz zu machen. Dieſes beſondere Geſetz ſoll für 
dringlich erklart werden. Von Seiten der belgiſchen 
Regierung werden gerichtliche Verfolgungen gegen die 
Blätter Le Drapeau und Crotodile beabſichtigt.“ — Der 
Moniteur meldet ferner: der Kaiſer hat eine Unterſu⸗ 
chung über die Lage der Opfer des Attentats vom 14. 
Jänner, ſo wie über diejenige ihrer Familien angeord⸗ 
net. Ein Geſetz wird, wenn Grund dazu vorhanden, 
dem geſetzgebenden Körper vorgelegt werden, um den 
Perſonen, die der Penſion bedürftig ſind, ſolche zu 
bewilligen. Der Kaiſer hat an die bedürftigſten be⸗ 
reits zahlreiche Unterſtützungen gelangen laſſen.“ Die 
Mehzahl der Verwundeten befindet ſich laut der Patrie 
in einem möglichſt befriedigenden Zustande, wie Cor⸗ 
viſart, der Leibarzt des Kaiſers, der dieſelben täglich 
beſucht, bezeugt hat. Der Kaiſer läßt ſich täglich über 
den Zuſtand der Opfer des 14. Jänner Bericht erſtat⸗ 
ten. — Die bloße Aufzählung der Corporationen und 
Gemeinden, aus denen noch fortwährend Adreſſen an 
den Kaiſer einlaufen, füllt beute wieder drei volle 
Spalten des Moniteur. Wörtlich mitgetheilt werden 
im amtlichen Blatte die Adreſſen der Generale und 
Stabsofficiere der 21. Militär⸗Diviſion, die der Offi⸗ 
tiere und Soldaten der II. Legion der kaiſerlichen 
Gensd'armerie, die der Dfficiere, Unteroffitiere und 
Sold ten des 28. Infanterie⸗ und die des 5. Lancier⸗ 
Regiments, fo wie die der Officiere des 12. Bataillons 
des Jäger zu Fuß. In dieſen ſämmtlichen Adreſſen 
klingt bald ſtärker, bald milder die Zuſage wieder, 
welche die Generale der 21. Diviſion mit den Worten 
kund geben: „Welches auch die Mittel ſeien, die Ew. 
Majeſtät anwenden werden, Sie können auf unſere 
unbegränzte Ergebenheit gegen Ihre Perſon ſo wie 
gegen Ihre 


„Dort ifts betühmte Geſchlecht des Sahaidak, 

Weiß wie die Milch, doch dunkel die Haut iſt, 
Trotzig und kräftig und ſtützig mit einmal; 
Doch wenns die ſtrafende Hand hat gefühlet, 

Dient es dem ganzen Heere zur Vorhut. 

Wer es zur Flucht wählt, kommt nicht vom Flecke, 
Aber es ſcheut nicht vor Feuer und Waffen, 

Und wer es drängt, der bringt es auch vorwärts. 
Auf eine Melle ſieht es und hört es 

Weitec noch reiht fein Wittern und Spüren; 

Nie legt ſichs, a ßer bei einer Mogila, 

Traben die Andern, ſo ſchleicht es im Schritte 

Wo es gegangen, dort fehlt es den Weg nie, f 
Einzeln gar keck, iſts beklemmt in Geſellſchaft 

Und wie die Hand gehorcht es dem Menfchen 
Wenn es geräth in gefährliche Lage.“ ! 

Da frug der Prinz: „Was ſind das für Mähren!“ 
Mohort erwiderte: „Findlingsvolk iſt es, 

Weiß ich doch ſelbſt nicht, wies kommt zu der Heerde.“ 


„Seit mir das Herz ſich erfreut an Geſtüten 
Schleicht ſich ein Mausfalb unter die Heerden 
Sichtlich iſts eine Art von Verhängniß. 
Ich mag die Farbe nicht, fie iſt voll unart 
= nur Mausfalbe züchtet der Rector, . 

eil ſie ſtarkformig — da iſt nicht zu hel 
Früher da jagt ich die Schmach von den det 
Jetzt aber — ſchwer iſts ein Wort nur zu reden, 


ner, der einzige unter allen fremden 
der ſogenannten Quadrille officielle, wo JJ. MM. 


| Dynaſtie rechnen. Gott, der Frankreich Belgien und Preußen machen. 
beſchützt, wird nicht geſtatten, daß ſolche Verbrechen er feine Reife am 6. d. M. an. Obgleich er Familie 


gelingen können. Doch wenn das Vaterland von einem 
ſolchen Unglück betroffen würde, ſo mögen Ihre Feinde 
wiſſen, daß Frankreich und das Kaiſerthum nicht ver⸗ 
loren wären. 


Wir 
1848 nicht verge 


en die traurigen Tage des Jah⸗ 
; zwiſchen Ew. Majeftät und 


uns beſteht eine Gemeinſchaft des Unglücks, des Ruh⸗ 
mes und der Ergebenheit für Frankreich. Die geſammte 
Armee würde ſich um un 

die Wiege des kaiſerlichen Prinz 
Sohne die Krone zu erhalten, die 
einſtimmige Votum der Nation ertheilt wurde.“ — In 
Folge des Attentats ſoll der ſchon früher in Anregung 
gebrachte Plan, die große Oper nach dem Hotel d'Os⸗ 
mond zu verlegen, nun ſo raſch zur Ausführung kom⸗ 
men, daß das neue Theater ſchon in zwei Jahren er⸗ 
öffnet werden dürfte. — Bei dem vorgeſtrigen großen 
Hofball, wozu 4500 Einladungen ausge eben worden 
waren, und der ungemein glänzend ausfiel, bemerkte 


muthige Kaiferin und 
charen, um Ihrem 
Ihnen durch das 


man daß der öſterreichiſche Botſchafter, Frhr. v. Hüb⸗ 
Botſchaftern in 


tanzen, figurirte — eine Auszeichnung welcher man 
unter den obwaltenden Umſtänden um ſo mehr eine 
gewiſſe politiſche Bedeutung beilegt, als Frhr. v. Bour⸗ 
queney ebenfalls zu der nämlichen Quadrille zugezogen 
war. — Graf Perſigny kehrt Em nach London zu⸗ 
rück, um den Vermählungsfeierlichkeiten, anläßlich des 
Beilagers der königlichen Prinzeſſin von England, bei⸗ 
zuwohnen. Der Zweck ſeiner Herreiſe war mit dem 
Grafen Walewski die Vorſtellungen zu vera 
welche der Hof der Tuilerien an das britiſche Cabinet 
gegen den Unfug eines unüberwachten Aſylrechts jen⸗ 
ſeits des Canals zu richten entſchloſſen iſt. 
Im Fauburg St. Antoine, ſchreibt ein Corr, der 
„A. A. J.,“ wurde ein angeblicher Mitſchuldiger an 
dem Attentat verhaftet. Heute wurde er verhört. Er 
ſoll ein Franzoſe ſein, der einzige, der bisher durch die 
ſchwarze That compromittirt erſcheint. Mit hartnäcki⸗ 
ger Emſigkeit verbreitet ſich das Gerücht, die Verſchwö⸗ 
rung habe hier und in den größen Provinzſtädten Ver⸗ 
zweigungen gehabt. Im Ganzen ſind bisher, als der 
Mitſchuld bezichtet, blos 9 Perſonen verhaftet, darun⸗ 
ter eine Dame und ein einziger Franzoſe. Der fran⸗ 
zöſiſche Agent, welcher dem Pierri von London weg auf 
den Ferſen folgte, hat ihn nicht erſt in Amiens, wie 
die „Patrie“ ſagt, ſondern ſckon in Brüſſel aus dem 
Geſicht verloren. Das Attentat wurde noch am Tage 
der Ankunft Piert’s in Paris unternommen. Die 
war von dem Vorhaben genau unterrichtet; aber man 
hatte ihr fälſchlich den 20. oder 25. October bezeich⸗ 
net. Uebrigens iſt ſeit einem Jahr kein Tag vergan⸗ 
gen, für welchen nicht, wohl bemertkt bei der Polizei, 
ein Attentat angeſagt worden wäre, ſo daß die Polizei 
durch derlei Denunciationen ermüdet und gelangweilt 
wurde. Während des Attentats befand ſich der Poli⸗ 
zeipräfect, Herr Pietri, bei einem von dem Vorſtand 
der Agents de Change gegebenen off h ner und 
ſein Cabinetschef war anderswo ge en eitdem ft 
die Geſundheit des Herrn Pietr' ſehr angegüffen ſein, 
woraus man allerlei ſchließt. — Orſini, heißt es, 
weigert ſich Nahrung zu ſich zu nehmen. Auch hat 
er mehrere Male verſucht, den Verband von ſeinen 
Wunden abzureiſſen. f s 5 
Das Blatt Birmingham Poſt enthält einige Ans 
gaben über den Aufenthalt Pierr's in Birmingham. 
Pierri lebte daſelbſt, ſeinen Aufenthalt in Deutſchland 
abgerechnet, ſeit dem Jahre 1853 als Sprachlehrer. 
Er ſoll ein nicht übel ausſehender Mann ſein, und das 
im Moniteur enthaltene Signalement wird als ziem⸗ 
lich richtig bezeichnet. Sein Lebenswandel während 
ſeines Aufenthaltes in Birmingham wird als ein un⸗ 
beſcholtener geſchildert. Doch machte dem Vernehmen 
nach der Meuchelmörder aus ſeinen überſpannten po⸗ 
litiſchen Ideen. Seit ein paar Monaten blieb er faſt 
immer zu Haufe. Er wohnte mit einem hochgewach⸗ 
ſenen blonden Ausländer zuſammen, mit dem er faſt 
einzig und allein zuſammen lebte. Man glaubt, daß 
dieſer ſein Gefährte Niemand anders war, als Felice 
Orfinj. Vor ungefähr 14 Tagen begab ſich Pierri 
zu dem franzöſiſchen Vice⸗Conſul, um ſeinen Paß vi⸗ 
firen zu laſſen. Der Vice⸗Conſul, Herr Collis, kannte 
ihn, weil Pierri einem ſeiner Familien⸗Mitglieder Un⸗ 
terricht im Italieniſchen ertheilt hatte, und Pierri er: 
zählte ihm, er wolle eine Vergnügungsreiſe nach Paris, 
ie es ſcheint, trat 


; 


Und wenn dem Kloſter die Mausfalben taugen, 

Mag auch die Haut mit den Anderen weiden. 

Doch wenn den Prinzen die Mausfalben ärgern 

Wie wird denn die Iſabelle gefallen, 

Welche fo ruhig feitwärts dort ſchlendert! 

Was ſagt die fürſtliche Gnade zur Stute? 

Das iſt die Flamme, die Tochter Kahorliks, 

Zucht der Tarnowski nach Roſſen des Hetmans, 

Seide, nicht Haar — und nicht Haut, Pergament iſts 
aſſend allein hochherrlichem Tummeln. i 

Völlig die Tugend des Stammes erkennt nur, 

Wer ihn erwählt für die Nöthe des Ritters. 

Kuhfüße hat ſolch' Pferd in der Jugend, 

Aehnelt dem Eſel und ſpäter dem Maulthler, 

Sieben, acht Jahr erſt bringen ihm Feuer, 

Augen und Bau und das Quirlen des Blutes; 

Hört es dann Waffengeräuſch und Trompeten, 

Reißt es die Nüſtern auf, zittert und keuchet 

Und durch den Sattel zum Herzen verſpürt mans, 

Wer dies Geblüt als Herr in die Schlacht führt.“ 


„Etwa noch die mit geſprenkeltem Rücken 
Gilt wie die Iſabell im Ge üte 
Sultanſchlags ift ſie, weither vom Oſten 
Wo in der Wüſte der Strauß ſich das Neſt de, 
Drum weicht das Adlergefieder vom Stamm nicht. 
Pferden verlieh Gott wichtige Zeichen, 

So hat der Wirbel auch manche Bedeutun 


bat, fo. wohnte doch keiner feiner Angehörigen zu Bir⸗ 
mingham bei ihm. Eine Tochter befindet N in einem 
Kloſter in Leiceſterſhire und ein Sohn in Paris. Alle 
diejenigen, welche ihn in Birmingham kannten, verſa⸗ 
hen ſich von ihm nicht im Geringſten, daß er eines 
ſolchen Attentats, wie des in Paris begangenen, fähig 
ſei a 

Aus dem Berichte der Waffenſchmiede welche Wurf- 
geſchoſſe vom 14. unterſuchten, geht hervor, daß jedes 
derſelben 30 Grammes Knallſilber enthielt, was an 
Kraft 50 Pfund Pulver gleich kommt. — Aus einem 
Bericht des Dr. Larrey, einem der Leibärzte des Kai⸗ 
ſers, geht hervor, daß die Verſchworenen durch [Die 
ſcharfe Ladung ihrer Wurfgeſchoſſe wahrſcheinlich ge: 
rade ihren abſcheulichen Zweck verfehlt haben, indem 
die Wurfgeſchoſſe ſich in zu kleine Theile zerfplitterten 
und meiſtens nur unbedeutende, wenn auch ſchmerzvolle, 
Wunden hervorbrachten. 

Heute Nachts um 1 Uhr iſt die Königin von 
Audh in Paris angekommen und in dem Hotel La⸗ 
fitte abgeſtiegen. Ihr Gefolg beſteht aus 40 bis 45 
Perſonen. f 

Aus Marſeille, 20. Jän., wird berichtet, daß das 
americaniſche Schiff Adriatic, welches aus dem Ha⸗ 
fon von Toulon entwiſcht war, in La Spezzia bei Ge⸗ 
nua wieder mit Sequeſter belegt worden iſt. Es hatte 
ſich in dieſen Hafen geflüchtet mit der Hoffnung, hin⸗ 
ter der Flotte der Vereinigten Staaten in Sicherheit 
zu ſein. 

Die Berichte des Moniteur Algerien vom 15. Jän. 
aus dem Dſchurdſchura ſchildein das Einvernehmen 
zwiſchen Kabylen und Franzoſen als fortwährend vor⸗ 
trefflich. Das Fort Napoleon iſt bereits Mittelpunct 
eines lebhaften Verkehrs. Der dortige Regimentsarzt 
Leclerc hat im letzten Vierteljahre 1543 arabiſchen Kran⸗ 
ken a denen er gerufen wurde, Beiſtand geleiſtet. 

„Aus Madrid vom 21. Jän. wird telegraphirt: 
„Die Regierung hat für Madrid, Burgos, Caceres, 
Cuenga, Ciudad Real und Alt⸗Caſtilien neue Gouver- 
neure ernannt.“ 


In Turin macht wie ein 
richtet, eine in den Pt Sphären der Geſellſchaft 
vorgekommene Vergiftungsgeſchichte viel Aufſehen. Der 
Baron Profumo hatte vor nicht gar langer Zeit 
ſeine Stelle als Director des hieſigen Credit mobilier 
einem Franzoſen Namens Huyard abtreten müſſen. 
Dieſer fand bei Prüfung der Bücher, daß große und 
ſchwere Unregelmäßigkeiten unter der abgetretenen Ver⸗ 
waltung ſtattgefunden hatten. Ein Proceß gegen die⸗ 
ſelbe wurde eingeleitet und der wahrſcheinliche Ausgang 
deſſelben war für die Ehre und das Vermögen des 
Barons Profumo ſehr gefahrdrohend. Kurz nach 
Neujahr erhielt Herr Huyard eine Schachtel mit Con⸗ 
fect, welche mit dem Siegel eines Pariſer Handlungs⸗ 
hauſes geſchloſſen war, mit welchem Herr Huyard in 
Verbindung ſtand. Gelegentlich eines mehreren Freun⸗ 
den gegebenen Eſſens wird auch beſagtes Confect auf⸗ 
getragen und Herr Huyard ſelbſt ſo wie die anderen 
Tiſchgenoſſen genießen davon. Aber darauf wer⸗ 
den alle von heftiger Kolik befallen und nur die ſchnelle 
Ankunft eines Arztes konnte ſie retten. Die veran⸗ 
ſtaltete chemiſche Unterſuchung ergab eine Arſenikbei⸗ 
miſchung als Reſultat. Die öffentliche Meinung be⸗ 
zeichnete den Baron Profumo als muthmaßlichen Thä⸗ 
ter, welcher Verdacht dadurch Beſtärkung erhielt, daß 
letzterer plötzlich aus Turin verſchwunden war. Eine 
Hausunterſuchung wird veranſtaltet und man findet 
einen Brief des bezeichneten Pariſer Handlungshauſes, 
aus welchem das Siegel ausgeſchnitten war und in 
welche Lücke das auf der Schachtel befindlich geweſene 
Siegel paßte. Es wurde ein Verhaftsbefehl gegen 
den Baron Profumo erlaſſen und nach Blättern aus 
Chambery ſoll derſelbe in dem Moment arretirt wor⸗ 
den ſein als er die franzöſiſche Grenze überfchreiten 


wollte. 
Aſien. 

Die Dürftigkeit der in diſchen Nachrichten, be⸗ 
merkt die „Times,“ darf Niemanden überraſchen, denn 
der Kampf hat eine ganz andere Geſtalt angenommen, 
ſeit Delhi erſtürmt und Lucknau entſetzt ward. Unſere 
Feinde ſind jetzt die mißvergnügten Gntsbeſitzer in 
Audh, vereinigt mit allzeit kriegsluſtigen Raubſtämmen, 
mit den Ueberbleibſeln regulärer Brigaden und dem 


Unter dem Aug ſtets gemein iſt der Wirbel 
Ueber dem Auge von hoher Bedeutung, 
Klugheit verrathend, — Schnelle am Halſe, 
Und an der Bruſt ein Zeichen des Muthes; 
Gut iſt ein einziger Wirbel am Pferde, 

Fehler verrathen zweie, doch jenes, 

Welches drei himmliſche Zeichen an ſich hat, 
Klug iſt das, ſo wie tapfer und flüchtig, 

Und großer Gnade Gottes erfreut ſich, 5 
Wem es vergönnt iſt zum Kampf es zu reiten; 
Denn ſeinen Reiter läßt's nicht berühren 
Allen voran, und ſtreckt es den Hals aus, 
Brichts mit der Bruſt durch, ſpart ihm das 
Bringt ihn zurück, fo wie er hineinritt. g 
Wahrlich umſonſt nicht berühmt iſt die Wüſte 
Und wo die Heimath des Pferdes, deß Haut if 
Adergeſchwellt vom Nacken zur Feſſel, u 
Wird auch des Ritterthums Ruhm ſich erhalten. 


Durchhaun, 


„Der dunkle Braune wandelt dort einſam, 

Von der Sultanin ein Sohn, für den Hetman 
Wär das ein Pferd, mit drei Federn vom Adler 
Dort, wo ſie paſſen, — und weiß iſt ein Füßchen, 
Beſſeres giebts nichts.“ 


Da rief er: „Den Arkan!“ 
Das iſt ein Pferd für den Prinzen dies Sturmhaupt!“ 


Eilig umſtellens die Leute im Kreiſe 


beide Zöpfe abgeſchnitten worden wären. 


Bevöl 


eng umgrenzt und wird ſich kaum weiter ausbreiten. 


ſtarken Feſtungen nach Hunderten zählt und wo die 
Bevölkerung N Kriegern von Profeſſion beſteht, wird 
es ſchwer das Ende eines Feldzuges vorauszusagen. 
Gegen dieſe Punkte werden indeß nun Truppen von 
verſchiedenen Seiten her concentrirt und Audh wird 
ſchließlich cernirt werden. Von Oſten rückt über Be⸗ 
nares und Allahabad das Gros der auf England ab⸗ 
geſchickten Verſtärkungen heran. Vom Weſten her wird 
alle Streitmacht, die in und um Delhi zu entbehren 
iſt oder die das unerſchöpfliche Pendſchab zu fielen 
vermag, concentriſch auf Kbanpur gerichtet und die 
letzte Poſt meldet, daß ein ungeheurer Zug von Ele⸗ 
phanten und Kameelen mit Munition dahin abgegan⸗ 
gen iſt. Von Süden her rücken Abtheilungen der 
Madras⸗Armee landaufwärts und von Südoſten drin⸗ 
gen die Zuzüge der Bombay⸗Regierung ſtetig vorwärts. 
Dieſe Heerſäulen können vielleicht durch die Zuſtände 
der Gegenden, welche ſie paſſiren müſſen, mehr oder 
weniger aufgehalten we aber am Ende wird der 
Kreis immer kleiner und kleiner, bis die Rebellen ganz 


25. Peſt. Ofe n erſcheinen 


egenwärtig 42 periodiſche 
Zeitſchriften, und Jwar 31 in ungariſcher, 9 in deutſcher und 2 
in ſlaviſcher (llowakiſcher und rutheniſcher) Sprache. Dem In⸗ 
halte nach vertheilen fie ſich in 6 politiſche Journale, 6 illuſtrirte 
Bolksblätter (3 mit politiſcher Rubrik), 2 Local- und Anzeige⸗ 
blätter (eines auch mit volitiſchen Nachrichten), 6 belletriſtiſche 
und Movenzeitungen, 8 kirchliche und religiöſe Zeitſchriften, 6 
Blätter für Landwirthſchaft oder einzelne Zweige derſelben, eine 
medteiniſche 1 jurddiſche und 1 Schulzeitung, 5 gelehrte oder 
vopukär wiſſenſchaftliche Zeitſchriften 
| a 19. d. Nachmittags halb 2 Uhr brach nach Mitthei⸗ 
lich er „Breslauer Ztg.“ in dem herzoglichen Schloffe zu Ra⸗ 
i or Feuer aus und wurde dasſelbe ein Raub der Flammen. 
Bei den Zopfabſchneidereien in Baiern ſcheint ein 
bedeutendes Maß von Lüge und Uebertreibung mit zu unterlau⸗ 
en. Wir haben bereits einzelner Fälle erwähnt, wo ſich die Lüge 
klar herausſtellte; die „N. Münch. a vom 14. enthält nun 
folgende, wie es ſcheint, auf amtlichen Daten beruhende Mitthei⸗ 
lung. Zur Anzeige kamen im Ganzen 14 Fälle; 7 davon beruhen 
os e Maschen, 2 ie von den übrigen 7 iſt ein 
Fall wide! „die anderen nd mit Zw e Pi 
den verbunden. Auch ein aus e eee e ah 
ich laut nachträglichem Widerruf der angeblich Beſchädigten als 
inwahr. Am 13. Abends brachte wieder eine bee um« 
tändlich zur Anzeige, daß und wie ihr Morgens halb 6 Uhr 
ö Nach der gepflogenen 
Anterſuchung erwies ſich aber, daß die Perſon um jene Zeit das 
Haus noch gar nicht verlaſſen hatte. 

* Obwohl die Stadt Regensburg unmittelbar an einem 
schiffbaren Fluſſe gelegen iſt, jo hat der Waſſermangel in den 
offentlichen und Privatbrunnen doch ſchon einen ſolchen Grad 
erreicht, daß er polizeiliche Maßregeln erheiſchte. Es wurde eine 
allgemeine Viſitation der Privatbrunnen angeordnet und es ſtellte 
ich heraus, daß in einem einzigen Stadtviertel von 76 Brunnen 
nur noch 7 hinreichendes Waſſer hatten. 

Der Kunſtfeuerwerker D. 
ſeine Erfahrungen auf eine Erfindung hingeleitet worden ſein, 


mittels welcher jede Erploſton großer Pulvervorräthe, ſelbſt in 


dem Fall, wo eine ſolche beabſichti t werden ſollte, unmöglich wird. 
Er hat die Mittheilung ſeiner Erfindung in uneigennütziger Weiſe 
der preußiſchen Regierung angeboten. 

Die Secundanten des kürzlich in 
lenen neapolitaniſchen Grafen Cataneo haben die Warnung er- 
balten, nicht nach ihrer Vaterſtadt Neapel zurückzukehren, weil 
ie ſonſt der Strenge der neapolitaniſchen Geſetze gegen den Zwei ⸗ 
kampf verfallen und auf die Galeeren kommen würden. 

Der Stabsarzt Or. Thur in Schivelbein hat ſo eben 
eine kleine Schrift herausgegeben, welche den Titel: „Die Cho- 
{era iſt ein Menſchenwerk, ein Lehrſatz der Thatſachen, für Aerzte 
und Laien entwickelt“, führt und zu dem Audouard'ſchen Gage 
daß die Sclavenſchiffe die eigentliche Brutſtätte des gelben Fle⸗ 
bers ſeien, den Parallelſatz hinſtellt, daß „die elende Cr- 
näbrung und das gräßliche Hungerleiden jo vieler Millionen im 
reich 88 Hindoſtan, als eine ol der ſcheußlichen, un⸗ 
8 Verwaltung der oſtindiſchen Compagnie, die eigent⸗ 
liche Urſache der Cholera und deren Verbreitung über Europa“ 
ſei. Schließlich wird die moraliſche Nutzanwendung gejogen: 
„Wer den armen Hindus zu menſchlicher Exiſtenz verhilft, der 
erlöſt die Welt von der Cholera“. 4 

Ganz wie ein Wallfiſch! lautet in Londoner Blät- 
tern die Ueberſchrift einer Anzeige von einer an die entomologi⸗ 
ſche Geſellſchaft eingeſandten neuen Spezies eines alten, durch 
Göthe's komiſche Diſſertation verherrlichten Thiergeſchlechts. Dieſe 
Spezies ſoll zwanzigmal größer ſein, als alle isher bekannten. 
Das Rieſen⸗Eremplar wurde in einem Bett zu Gadshill entdeckt, 
alſo zufällig an einem der Orte, wo einſt Hans Fallſtaff viel zu 
verkehren pflegte! Pulex Imperator iſt der Name, den die entomo⸗ 
logiſche Geſellſchaft dem kleinen Ungeheuer beigelegt hat. 


Und Mohorts Blick beginnet zu flammen; 
Unverſehens naht er ſich, richtet den Arkan, 
Und warf ihn ſpielend, wie einen Ring, hin 
Daß er dem Pferde grad um den Hals fiel. 
Und als es zuckt', faßt“ Mohort die Kugel, 
Setzt ſich darauf, zog plötzlich ſo ſtraff an, 
Daß ächzt die Erd, hin laufen die Leute, 
Selbigen Augenblicks ſtürzte das Roß um, 
So daß uns Alle Erbarmen erfaßte. 
Doch der Tabunczik mit weniger Mühe 
Hatt es gezäumt und fo ſich gewunden, 
Bis er darauf ſaß und mit ihm dahinſauſt' 


Lang ins Gefild nach ſchaute Herr Mohort, 

Sprach dann: „Auch Gottes Wille iſt dieſes! 

Da es ſich fo hält, folgt es der Hand einſtt 
Gradaus ja rennt es und ſchießt wie ein Pfeil hin. 


und weil den Prinzen die Gabe erfreute, 
5 er ſo glücklich, daß er an dieſem 
age den Officieren, ja Jedem 
Schenkte ein Pferd aus ſeinem Geſtüte. 
Folgenden Tags zu der Damen Vergnügen 
in Carouſſel, das noch neu war, der Prinz gab, 
Hön war das Rennen und andere Künſte, 


Daß es mit Recht als ein ritterlich Spiel galt; 
Ringſtechen gabs und die türkiſchen Köpfe 


— und martialiſchen Theil der benachbarten 
ölkerung. Mit folchen Widerſachern fertig zu wer⸗ 
den, mag augenblicklich keine geringe Mühe ſein. Zum 
Glück iſt der Schauplatz dieſer Kämpfe verhältnißmäßig 


Aber in einem Lande, wo man die mehr oder minder in 


Infanten Dom Migue 


von Heſſen⸗Darmſtadt und der 


in Darmſtadt will durch 


pass im Duell gefal⸗ 
e 


[Die europäiſchen Fürſtenhäuſer.] Im Jahre 1857 
an 15 Glie⸗ 


ſind in den europäiſchen Megenten-Familien ; 
der, und zwar nur drei männliche: Herzog Eugen von Würtem⸗ 


derg (69 u i 5 
en n alt), Fürſt Karl von Canino (Sohn von 


hard von 
verwittwete 


Lucian 
Couſin des Kaifers Louis Napoleon) und Graf Bern: 
Lippe⸗Weißenfeld; dagegen 12 weibliche, nämlich 3 
avi : Herzogin Henriette von Würtemberg (Mutter der 
onigin, geb. Naſan⸗Wellbungh, Herzogin Marie von Gloucefter 
(geb. Großbrittanien) und Prinzeſſin Marie Louiſe von Sachſen 
(geb. Parma, Wittwe des Prinzen Maximilian und Stiefmutter 
des regierenden Königs ven Sachſen); 4 verheirathete Fürſtin⸗ 
nen: Herzogin Vietoria von Nemours (geb. Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha), Infantin Amalie von Spanien (geb. Sicilien), Prin⸗ 
zeſſin Anna Da Jeſus von Portugal (vermählt mit dem Marz 
quis v. Loule) und Gräſin Theodolinde von Würtemberg (geb. 
Leuchtenberg); 3 unverheirathete Prinzeſſinen: Marie von Sach⸗ 
ſen (Tochter des Königs). Marie Louiſe von Toscana (Schweſter 
des Großherzogs), Caroline von Reuß⸗Ebersdorf, Erzherzogin 
Sophie von Oeſterreich (Tochter des Kaiſers, nur 2 Jahre alt) 
und eine (erſt 6 Wochen alte) Tochter des Herzogs von Naſſau. 
— Cardinäle ſtarben 5: Bonnel y. Orbe, Erzbiſchof von Toledo: 
Carvalho, Patriarch von Liſſabon; Riario Shorga und Franz de 
Mediei di Ottaiano. — Geboren wurden 9 Prinzen und 9 
Prinzeſſinnen, nämlich: Söhne des Kaiſers von Rußland, des 
Königs beider Sicilien, der Königin von Spanien, der Großher⸗ 
zoge von Baden und Mecklenburg⸗Schwerin, der Prinzen Franz 
de Paula von Sieilien (Graf von Trapani), Hermann von 
Sachſen⸗Weimar, Heinrich IX. von Reuß⸗Köſtritz und des Erb⸗ 
vrinzen Friedrich von Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg; Töch⸗ 
ter der Königin von Großbritannien, des Großherzogs von Ol⸗ 
denburg (todtgeboren), des Furſten von Waldeck, der Herzoge 
Adolf von Naſſau (bereits wieder verſtorben), Ludwig von Ne: 
mours und Georg von Mecklenburg ⸗Strelitz, des Erbprinzen von 
Anhalt⸗Deſſau, des Prinzen Friedrich Karl von Preußen und des 
h von Portugal. Hierzu kommen noch 
des Prinzen Albrecht en des Prinzen e 
; roßfürſtin Marie von Rußland 
aus nicht ſtandesmäßigen Ehen. — 
eam nur fünf * a Vermählungen fanden 
Ferdinand Maximilian von De 


Söhne 


taijer, von Brafilien) und muthmaßliche Nachfolger haben. In 
lin 10655 iſt ein Bruder, in zwei Fällen ein Oheim, in einem 


von Baden und Spanien. 


Rocal: und Provinzial: Nachrichten. 
* Krakau, 25. Jänner. Geſtern gab der Landes⸗Präſident 
Graf Clam⸗Martinitz in feinen prächtigen Salons des Zip⸗ 
ſer⸗Palaſtes den erſten diesjährigen Ball. 
Am Sonntag Vormittag verſammelten fi alle hieſigen 
ünfte in der Dominikaner⸗Kirche. Der Zweck dieſer Verſamm⸗ 
ung war, durch einen Gottesdienſt den Beſchluß zu feiern, den 


die Zunft⸗Mitglieder gefaßt hatten, durch Akan e ler 


gen unter ſich den Wiederaufbau der Dominikaner⸗Kirche zu för⸗ 
dern. Dieſen ibren Beſchluß erklärten die Zunft⸗Aelteſten nach 
beendigtem Gottesdienſte dem Vorgeſetzten des Kloſters und den 
Mitgliedern der Commiſſion zum Wiederauſbau der h. Dreieinig⸗ 
keits⸗Kirche in feierlicher Weile, 1537 

Wir leſen in der Lemberger Zeitung: Der Urlauber vom 


Graf Nugent Infanterie-Regiment Johann Kulmatycki hat in der 


Nacht vom 6. auf den 7. d. Mts. ſeinen Schwiegervater Johann 
Dradrach in Brzuchowice (Lemberger Kreis) als beide aus dem 
Wirthshauſe gingen, auf der Straße erſchlagen und den Leich⸗ 
nam in den Straßengraben geworfen. Der Thäter wurde der 
Strafbehörde eingeliefert. 

In der Nacht vom 26. auf den 27. Dezember iſt in der dem 
Grundherrn Joſ. Cal. Sz. gehörigen Scheuer zu Nowofiötfa ko: 
ſtinkowa (im Czortkower Kreiſe) aus unbekannter Urſache Feuer 
ausgebrochen, welches durch einen heftigen Sturmwind begünſtigt 
bald auch einen, dem Gutsantheilsbeſitzer Joh. P. gehörigen 
Schopfen, ſo wie deſſen Getreidetriſten ergriffen hat, jedoch ſich 
ungeachtet des Sturmwindes, Dank den Bemühungen der Ge⸗ 
meinde und des gutsherrlichen Vertreters, nicht weiter ausbrei⸗ 
tete. Zehn Arbeitspferde, Wirthſchaftsgeräthe und bedeutende Ge: 
treidevorräthe ſind ein Raub der Flammen geworden. 


Handels und Voörſen⸗Nachrichten. 


— Es nerden Vorbereitungen getroffen um in Wien einen nach Rußland. Vitalis 
Congreß von Berg⸗ und Hütten männern abzuhalten. win nach Rzeszow. 


Die Verſammlung ſoll im Mai d. J. ſtattfinden. 
| Flogen auf Schuß und auf Hieb von der Stange. 


„Schön iſt das Spiel, das läßt ſich nicht läugnen!“ 


Sagte der Prinz und am Ende auch Mohort, 

And war ſo guter Laune den Tag durch, 
Daß er am Abend uns führt zur Paſeke, 
Nachdem er ſtill den Paſecznik geſprochen, 
Obgleich er ſonſt nie Jemand hineinließ. — 
Dorten erſchloß eine andere Welt ſich. 


(Schluß folgt.) 


Kunſt und Literatur ; 


(Aus der Theater- Welt.) mers n o 
Ende dieſes Monats nach Deutſchland uns men. 
die Titelrolle in Moſenthal's Deborah che zu leiten 
sch nach Hamburg, um dafelbft die Pre 5 
Auberardeigen Gre Sohn nue worden; es 

erorbentlichen Erfolg aufgeführt N 
Erfolg, den dieſer ja e Lean Schriſtſel 
hat, und das will viel ſagen. 
Sohne, der, auf ſeine Werke 
weil dieſer ihm feinen Namen 
3 e 
er 


dleſer, und damit fallt der Vorhang. 


| e. 


re 
6. 80 G., im Jahre 1850 dagegen 3,151.488 


wemoiren heraus 

A t von ; el 
ig ihrer fr 
Idas ſie der 


Moſenthal | ift von i 
natrel iſt am 16, d. mit im Frühjahr eine Reiſe dur 


Vater dem Sohne die Hand einer Lichte, deren Bormund] tes Daus jammir Gart 


Zr haben im Jahre 1857 im Ganzen eins | dern vermehrt wird. 
1855 


— In einer am 19. d. Monats 


u Deſſau ſtattgehabten Si⸗ 
bung des Verwaltungsrathes der Dei 


bus . f ? * Hauer Creditanſtalt 

15 „von ber Direction ein Bericht erſtattet, der als eine That⸗ 
ja h * allgemeinerem Intereſſe zunächſt feſtſtellte, daß das Forts 
beſtehen 1 moldauiſchen Landesbank zu Jaſſy nunmehr als ge⸗ 
chert 5 and den ſei. Die Differenzen, von deren Löſung die⸗ 
ſer Fort dur dieler abhängig erſchien, ſind dadurch vollſtändig 
befeitigt, daß ob Deflauer Creditanſtalt, gegen Enthebung von 
den ihr dich ven nen Depotsverbindlichkeiten für die Jaſſyer 
Bank, in Verbin 4405 it der Anhalt Deſſauiſchen Landesbank 
und der allgemeinen deusſchen Ereditanſtalt zu Leipzig, die Er⸗ 
füllung derjenigen Vervft tungen übernommen hat, welche von 
der Jaſſyer Bank zu erfüllen maren. Ueber die Natur und Trag⸗ 
weite dieſer von den drei Mlituten übernommenen Verpflichtun⸗ 
gen verlautet etwas Näheres nich. Aus dem Umſtand, daß die 
drei Anſtalfen die Summe ven 700 900 Thalern zu deren Löſung 
0 zahlen ſich verpflichtet haben. ſchllezt die Bantzeitung, daß es 

ch um die Gewährung einer Abfindungsſumme an den Conceſ⸗ 
ſionär der Jaſſper Bank handelt. 

Olmütz, 6. Januar. Die Anzahl des auf dem hierortigen 
Marktplatze geſtern parcellenweiſe aufgettiebenen Schlachtviehes 
beſtand in 13 St. einheimiſchen, 13 St. galtziſchen und 6 St. 
ungariſchen, zuſammen in 32 St. Schlachtochſen, welche auch in 
Folge dieſes ſo geringen Auftriebes ſogleich verkauft waren, was 
in den Preiſen gegen die vorige Woche eine bedeutende Steige⸗ 
rung verurſachte. Der höchſte Preis per 1 Paar Ochſen hat ſich 
auf 550 fl. W. W. mit 840 Pfd. Fleiſch und 140 Pfd. unſchlitt, 
der geringſte auf 275 fl. mit 480 Fleiſch und 20 Pfd. unſchlitt 
herausgeſtellt. Aus 14 Verkaufspoſten ergibt ſich der Durch⸗ 
wasch auf 418 fl. W. W. mit 685 Pd. Fleiſch und 65 Pfd. 
Unſchlitt. 

Krakauer Cours am 25 Jänner. Silberrubel in volniſch 
Ert. 100 ½ werk. 105 ½ bez. Oeſterr. Banf⸗Noten für fl. 100 f 
lf. 436 verl. 434 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97½ 
verl. 96%, bez. Neue und alte Zwanziger 106 verl. 105 ＋ 
Ruſſ. Imp. 8.22—8.14. Napoleond'or's 8.12 8.4. Vollw . holl, 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.47. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf, Coupons 08 ¼ 97 ¼ Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf, Coupons 7877, Grundentl.⸗Oblig. 78¾—78. 
National⸗Anleihe 84½ 83 ½ obne Zinſen, 


— .. 


Telegr. Depeſchen d. Deſt. Correſp. 

Paris, 25. Jänner. Die Königin von Oude iſt 
in Paris geſtorben. Der Geſetzvorſchlag in Betreff 
der Eidesleiſtung der Wahlcandidaten wird durch ein 
Senatsconſult votirt werden. 

F Me. Fürſt von Liechtenſtein, welcher mit der 
Uebergabe eigenhändiger Beglückwünſchungsſchreiben 
Sr. Majeſtät des Kaifers von Oeſterreich an den Kai⸗ 
ſer und die Kaiſerin beauftragt iſt, wurde geſtern vom 
Kaiſer empfangen. Fürſt Liechtenſtein war von Frei⸗ 
herrn v. Hübner und zwei ihm beigegebenen Officieren 
begleitet. 3 

Die Riffpiraten haben am 15. d. Mts. zwei Han: 
delsſchiffe, von welchen eines ein Oeſterreichiſches war 
geplündert. u‘ 

Trieſt, 25. Jänner. Prinz Adalbert von Baiern 
iſt geſtern mit dem Schnellzuge von Wien hier ange⸗ 
kommen. Gleichzeitig iſt FMe. Graf Paar mit dem 
Rittmeiſter Fürſten Metternich und Oberlieutenant Ba⸗ 
ron Prokeſch eingetroffen. Der Prinz begibt ſich mit 
dem Dampfer „Donau“, Graf Paar mit dem Dam⸗ 
pfer „Erzh. Friedrich“ nach Nauplia. Die Einſchiffung 
erfolgt, ſobald die eben herrſchende Bora nachläßt. 
nd, 24. Jänner. Se. k. k. Hoh. der 


Maila 
durchl. Herr Erzh. Generalgouverneur hat an den Gra- 
fen Nava, der die Ausſchmückung des Domes für die 
Trauerfeierlichkeiten leitete, ein eigenhändiges Dankſchrei⸗ 
ben gerichtet 

urin, 33. Jan. Der erſte Adjutant des Kö⸗ 
nigs, Generallieutenant Conte della Rocca iſt als Ueber⸗ 
bringer eines eigenhändigen Schreibens des Königs an 
den Kaiſer Napoleon nach Paris geſandt worden. Hier 
wurde eine Subſcription eröffnet, um der Kaiſerin 
Eugenie durch die Gemahlin des ſardiniſchen Geſand⸗ 
ten Villamarina einen Blumenſtrauß überreichen zu 
laſſen. Das Provinzialgericht von Caſale hat den In⸗ 
genieur Barghi der den Bau der Po⸗Brücke über⸗ 
nommen, verurtheilt, der Geſellſchaft der Eiſenbahn 
von Vercelli nach Valenza 30,000 Lire und für jeden 
Monat Verzögerung 1 Lire zu zahlen. 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boczek. 
Verzeichniß der ungekommenen und Abgereiſten 
vom W. Januar 1858. 6.4 
Augekommen im Hotel de Dresde: gr. Gatsb. Marie Sa 
fiewicz aus Polen. er 8 
Im Pollers Hotel: die Herren Gutsb Leopold Szumski aus 
Wisniowa. Karl Goſtkowski aus Pelett Labi 
Im Hotel de Saxe: die Herren a adislaus Weiloglow⸗ 
ski aus Rzeszow. Karl D bel an, Wowice. 
Abgereiſt find: die Herrin OWEN Fürſt Czetwertyski Auguſt 


gbewski nach Prag. Ni 
G nuch Prag. Nikolaus Kor⸗ 
115 Bobrownickt nach Tarnow. La 
dislaus Olearski nach . 


: Armen betr — 

die Abgaben fi A , „‚eirugen 993.621 Frs. 30 C. An 
atmet (ir Bibnetisn —— die Pariſer Theater 
allein im Zee komi 8.621 Fr. 30 C., alſe fa eine Mil: 
lion, wore St. 9 ſche Oper 130.937 Frs. 85 C., das Theater 
de la ſche Theater ee das Gymnaſe 79.527 Fr., 

6 5 er 62, t., die O 756 

daß berühmte pariſer r e dr. 


Schauſpielerin Dejazet gibt ihre 
Die greiſe Künſtlerin, die übrigens noch 
r als fi früheren Dale verloren, hat während ihres 
8 Ee gen Wirkens auf der Bühne vieles erlebt, 

e der Veröffentlichung werth hält. Wenn die berühmte 
auſpielerine ſo pikant ſchreibt als ſie ſpielt, werden ihre Me- 
moiren gewiß, einen ſehr zahlreichen Leſerkreis finden, obpleich 
he gar viele ihrer ihtereffänten Erleb 


888 ihre theatraliſche Laufbahn beginnen. Sie 


edenlt 
1 fie 


liva iſt geſonnen, ihren eleganten Behr 


hie 


beſonders 
iographie“ 


— — — em 


Amtliche Erlaſſe. 


3.16979. Ediet. (22. 299 


Vom k. k. Krakauer Landes Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider den, 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Johann 
Kroszkowski oder Krokowski Seine kalſ. Hoheit der 
Durchlautigſte Herr Erzherzog Albrecht Und der Herr 
Franz Graf Szembek ſub präſ. 23. December 1857 
3. 16979 wegen Anerkennung als Eigenthümer der 
Hälfte von dem Antheile der Güter Szare Wadowicer 
Kreiſes, welcher annoch auf den Namen des Johann 
Kroszkowski oder Krokowski intabulirt erfcheint, eiue 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 
23. Februar 1858 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt 
wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertrettung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advokat. 
Hrn. Dr. Mraczek mit Subſtituirung des Hrn. Landes⸗ 


Advokaten Dr. Geissler als Curator beſtellt, mit wel⸗ II 


chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte errin- 
nert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu er ſcheinen oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vor smäßigen Rechts⸗ 
mitteln zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 
abſaͤumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 


Krakau, am 28. December 1857. 


3. 9,279. Anklagebeſchluß (56. 1-8) 
Das k. k. Landesgericht in Krakau hat kraft der ihm 
von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät verliehenen Amtsge⸗ 
walt den Beſchluß gefaßt, es werde Markus Weis, 
aus Brzesko gebürtig bei 22 Jahre alt, Iſaelit, ledi⸗ 
gen Standes, Taglöhner, nach d. 384 St. G. B. in 
den Anklageſtand verfegt, weil derſelbe wegen des Ver⸗ 
brechens des Betruges nach §. 197 und 201 ſtrafbar 
nach §. 202 des St. G. B. rechtlich beſchuldigt erſcheint. 
Sämmtliche Behörden werden daher erſucht, den ob⸗ 
gedachten Markus Weis bei ſeiner Betretung feſtzuhalten, 
an dieſes k. k. Landesgericht oder an das k. k. Unterſu⸗ 
chungsgericht Wadowice abzuliefern und vom Geſchehenen 
dieſes das k. k. Landesgericht zu en. u 
Derſelbde iſt vom unterfepten Körperbau, 
Größe, runden Angesichts, zether Geſichesforbe, 
Haaren, grauer Augen, proportionirten Naſe und Mun⸗ 
des, weißer Zähne, blonden kleinen Bartes; der jüdiſchen, 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, etwas glatz⸗ 
köpfig; — deſſen Kleidung beſteht aus einem ſchwarz⸗ 
tuchenen Rocke nach jüdiſchen Schnitt, einer ſchwarzen 
Mütze von Sommerzeug und kalbledernen Stiefeln. 
Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichtes. 
Krakau, am 30. December 1857. 


N. 1538. Ediet. (538.18 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Kroscienko 
wird bekannt gemacht, es ſei: a) im Jahre 1852 Marz 
tin Symkowiez und im Jahre 1854 Andreas Sym- 
kowiez zu Nieder⸗Szomowee, b) am 1. October 1852 
Johann K iak zu Bialowoda, e) am 21. Februar 
1855 Franz biak zu Haluszowa, d) am 6. April 
1855 Martin Dziurny zu Szomowce nizne, e) am 
19. März 1847 Helena Nagrant zu Szlachtowa, f) 
am 28. Jänner 1838 Thomas Goros zu Be 
m am 15. Februar 1856 Adalbert Krölczyk 
in A h) im Jahre 1834 Ilko Nagrant 
zu Szlachtowa, ohne Hinterlaſſung Wer r 


Anordnung verſtorben. 
ö G. enthalt der Erben, als; zu 
D den u der Aufent) u b) des Ste⸗ 


a) des Martin Saymkowicz Sohnes, 


K jak zu { ak u d) Un: 
phan Karpiak, des Franz jak, 3 

1 J und d — 55 a 
dreas Dziurny, zu des n er Kat 05 


Nagrant, zu f) der Anna eo 
Kıölezyk, zu h) des Jacke, cee 
grant unbekannt iſt, ſo werden dieſelbe 
fi, binnen einem Jahre von dem unten gef 
an, bei dieſem Gerichte zu melden und die 
rungen anzubringen, widrigens die Verlaſſenſcha 
den ſich meldenden Erben und den für ſie aufgeſtellten 
Curatoren: zu a) Jakob ‚Symkowiez, iu DIeteph 
Babiak, zu c) Andreas Wojeik, zu d) Michael 
zu e) Peter Maciarz, zu f) Johann Janezy, zu 
Andreas Komorek, zu 
werden würde. 
Kroscienko, am 29. December 1857. 


N. 4409. Lizitations⸗Ankündigung. 
Zur Side eh der Aae 1 


1. Februar bis Ende Detöbee, 1858 wird in 
ormittags 10 Uhr abgehalten 

V Hiezu werden die Vacha pe 
Bemerken, daß ſie die zu Grunde Legen 
ſchen Fiscalpreisderechnungen während Ye: 
daſelbſt einſehen können. n 
K. k. Bezirks amt. 

Milöwka, am 23. December 1857. 


Su der Bugprudesel den „OZARE. 


blonder 


ta] daß ſolche Gläubiger wenn fie etwa in die Maſſe ſchuldig 
bein ſollten, die Schuld ungeachtet des Compenſatons? 


ten gekommen wäre, abzutragen werden verhalten werden. 


(51.80 


Arreſtanten 


dei dem k. k. Bezirksamte Milöwka für die Zeit vom 
der dorti⸗ 


en Amtskanzlei die Lieitation a m 26. Jänner 1858 


3. 1650 civ. Edict 62. 2—3) 


Vom Limanower k. k. Bezirksamte als Gericht wird 
bekannt gemacht, es ſei Mathias Talarczyk am 3. April 
1849 ohne letztwilliger Anordnung zu Mlynczyaka ge- 
ſtorben, — da dem Gerichte der Aufenthalt des erblaſſe⸗ 
riſchen Sohnes Ignatz Talarezyk unbekannt iſt, ſo wird 
derſelbe aufgefordert ſich binnen einem Jahre von dem 
unten gefeßten Tage da bei dieſem Gerichte zu melden 
und die Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls, die 
Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem 
in der Perſon des Matheus Talarczyk für ihm aufge⸗ 
ſtellten Curator, abgehandelt werden würde. 

Limanôw, den 17. September 1857. 


N. 548, Nachtra (54. 2—3) 
zur Concurs⸗Kundmachung in N. Park des Concurs⸗ 
Blattes ex 1857 wegen Beſetzung der Rechnungs⸗Ober⸗ 
revidentenſtelle bei der Rechnungskanzelei der k. k. Finanz⸗ 
Landes⸗Direction in Krakau. 

Unter die Erforderniſſe zur Erlangung der beſagten 
Oberrevidentenſtelle gehört zu Folge Erlaſſes des h. Fi⸗ 
nanz⸗Miniſteriums vom 31. Dec. 1857 3. 52348/1400 
„auch noch die Leiſtung einer Dienſtkaution im Ge⸗ 
haltsbetrage von 1200 fl. 

Ben der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 14. Jänner 1858. 

3. 421. oneurs⸗Ausſchreibung. (48. 5) 

Zu beſetzen find im Bereiche der k. k. Finanz⸗Lan⸗ 
des⸗Direction für Weſtgalizten und Krakau: | r 

Eine Finanzbezirks⸗Directorsſtelle mit dem Titel und 
Character eines Finanzrathes in der VII. Diätenklaſſe, 
mit dem Gehalte jährlicher 1800 fl. im Falle gradueller 
Vorrückung jährlicher 1600 fl., eventuel eine Finanzſe⸗ 
tretätsſtelle in der VIII. Diätenklaſſe mit dem Gehalte 
jährlicher 1400 fl. oder 1200 fl. ferner eventuel eine 
Finanz⸗Bezirks⸗Commiſſärſtelle in der IX. Diätenklaſſe 
mit dem Gehalte jährlicher 1000 fl., oder 900 fl., oder 
800 fl. 
Bewerber haben ihre documentirten Geſuche unter 
Nachweiſung der allgemeinen Erforderniſſe, der für den 
Konzeptsdienſt vorgeſchriebenen Prüfung, der erforderli⸗ 
chen Geſchäftskenntniſſe, insbeſondere für die Finanz⸗ 
Raths⸗ und Secretärs⸗Stelle der höheren Ausbildung im 
Finanzfache, der Kenntniß der Geſchäfts⸗ dann der pol⸗ 
niſchen oder einer verwandten ſlaviſchen Sprache, dann 
unter Angabe, ob und in welchem Grade ſie mit Finanz⸗ 


beamten im Bereiche der Finanz⸗Landes-Direction für 
Weſtgalizien und Krakau verwandt oder verſchwägert ſind, 
im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde bis 20. Februar 
858 bei dem Präſidium der genannten Finanz⸗Landes⸗ 


3 n der k. 
Krakau, am 10. 
F 


N. 11031. Ediet. (40. 3) 


Concurſes, — Jedermann, 
deten eine Forderung zu ſtellen berechtiget ſein glaubt, 
aufgefordert, ſeine auf was 
gründenden Anſprüche bis 
Klage wieder 
Hrn. Andvokaten 
Hrn. Advokat Dr. N 
und in der Klage nicht bloß die Richtigkeit der Forde⸗ 
rung ſondern auch das R \ 
jene Klaſſe geſetzt zu werden verlangt, zu erweiſen, wi⸗ 
drigens nach Verſtreichung dieſer Friſt Niemand mehr 
gehört und diejenigen die ſich dahin ihre Forderung nicht 
angemeldet haben in Rückſicht auf das Vermögen des 
Verſchuldeten ſowei es durch die rechtzeitig angemeldeten 
Forderungen erſchöpft würde, auch dann werden abge⸗ 
wieſen werden, wenn ihnen wirklich ein Compenſations⸗ 
recht gebührte, oder wenn ſie ein eigenes Gut von det 
Maſſa zu fordern hätten, auch wenn ihre Forderung auf 
ein liegendes Gut des Verſchuldeten vorgemerkt wäre, ſo 


Eigenthums oder Pfandrechtes, das ihnen ſonſt zu Stat⸗ 


Zur Beſtättigung des einftweiligen Vermögens Ver: 
valters Hirſch Bornstein in Chrzandw, oder zur Wahl 
eines anderen, ſo wie zur Wahl des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes gemäß §. 92 und 93 der G. O. werden die 
Gläubigen zur Tagfahrt bei diefem k. k. Landesgerichte 
auf den 31. März 1858 um 4 Uhr Nachmittags un⸗ 
ter der Strenge, daß ſonſt nach §. 95 galiz. Gerichts⸗ 
Ord. derſelbe auf ihre Gefahr beſtellt würde, zu erſchei⸗ 


eladen. 
nen 2: am 22. December 1857. 


N. 281. Kundmachung. (41. 3) 

s Reſtaurations⸗Geſchäftes am Bahn: 

d vom 4. 1 1858 555 auf die 
neuerlich in acht gegeben. 

Die en Bewerber haben ihre Geſuche, a 


Richtung und Stärke 
des Windes 


welchen fie ſich über ihre Eignung zu dieſem Geſchäfte, 
über Moralität und über den Beſitz eines hinreichenden 
Betriebs⸗Capitals auszuweiſen haben, längſtens bis 15. 
Februar l. J. bei der Direction der öſtlichen Staats⸗ 
bahn in Krakau zu überreichen, und in dieſen Geſuchen 
anzugeben, welchen Pachtſchilling fie zu offeriren bereit 


N. 5915. Kundmachung. (61,23 

Vom k. k. Tarnower ſtädt. deleg. Bezirks⸗Gerichte 
wird hiemit bekannt gegeben, daß Über Erſuchsſchrelben 
des k. k. Brünner Landesgerichtes vom 20. November 
1857 z. 3. 5412 und vom 15. December 1857 5. 2. 
5884 die executive Feilbietung der, in der Schnittwaaren⸗ 
und Galanterte-Handlung des Hen. Johann Kasprzy- 
kiewiez in Tarnöw gepfändeten und abgeſchätzten Waa⸗ 
ren am 25. Februar und 11. März (. J. nach Umſtän⸗ 
den auch in den darauf folgenden Tagen, in den gewöhn⸗ 
lichen Vor: und Nachmittagsſtunden, und zwar am 1. 
Licitations⸗Termine nur um den, oder Über den Schä⸗ 
zungswerth, dagegen am 2. Licitations⸗Termine auch 
unter dem Schätzungswerthe, gegen gleichbanre Bezahlung 
öffentlich werden veräußert werden. 

K. k. ſtädt. deleg. Bezirks⸗Gericht. 
Tarnôw, am 7. Jänner 1858. 


ſind. 

Die Pachtbedingniſſe können bei dem Kanzlei⸗Expe⸗ 
dite der Direction während den Amtsſtunden eingeſehen 
werden, auch wird auf Verlangen dem Bittſteller eine 
Abſchrift derſelben zugemittelt werden. 

Die Bewerber haben in ihren Geſuchen ausdrücklich 
zu erklären, daß ihnen die Pachtbedingniſſe entweder 
durch die genommenen Einſicht in dieſelben, oder durch 
die erhobenen Abſchriften bekannt geworden ſein. 

Im erſteren Falle hat dies der Bewerber auch durch 
ſeine Namensfertigung auf den im Kanzelei⸗Expedite er⸗ 
liegenden Bedingniſſen zu beſtättigen. f 

k. Betrlebs⸗Direction der öſtl. Staatsbahn. | 
Krakau, am 10. Jänner 1858. Wiener Börse-Bericht 


vom 23, Zänner 1858. Geld. Waal. 


— 


| Nat.⸗Anlehen zu 5% rar. nm „ 84% —84 
N. 18. Kundmachung. (58. 3) Yin N, ae e 2. Ju 57% „ . 
Vom Neu⸗Sandezee k. k. Kreisgerichts⸗Präſtdium wird Saales ve ſcelbungen — ern, n. AR 81% 
ut allgemeinen Kenntniß gebracht, daß im Grunde h. detto WA nahe 
eifung der Arbeitskräfte der Sträflinge bei dem k. k. detto „Mei 64 6 
| Rreisgerichee — zum Bederfieigen, Spinnen and der: 25 ln 96 
gleichen Arbeiten innerhalb der Strafanſtalt verpachtet wer⸗ detto 7 5 9 16%, A 
den können. in Kat ene, — m. Rückz. 5 ash sd. 0 2 
Diejenigen, welche ſolche zu pachten wün chen, wer⸗ nburger ka nd Arash 96—.— 
den aufgefordert, ſich diesfalls bei dem Kreisgerichts⸗ e Bde iv 17 8 
Präſidium zu melden. Grundentl.Obl. N. Oeſt. „ 5% 88/88 ½ 
Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. detto v. Galizien, ung. dc. „ 5% - 19.79% 
fi 9 dett 11 4 9 
Neu⸗Sandez, am 11. Jänner 1858; o der übrigen Kronl. „ 5% 85½—80½ 
anco⸗Obligationen 27% 63—64 
rr. ̃ͤ •—,» e, e 1343 
3. 12006. Ediet. (48. 3) — 5 1 188 4 12 168 
ö * x 0 (aaa 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der Phili⸗ Como-⸗Rentſcheine 616 
pine Lapinska verehelichte Chitreyko mittelſt gegen⸗ a — 13 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es ſei bei dem Um= | Galiz. Pfandbriefe. zu / 78-79 
Pape als der Aufenthaltsort der Obgenannten Fo be: e hi h de 650 87 
annt iſt, anf deren Gefahr und Koſten der Hr. Lan⸗ G. m eee N 
des⸗Advokat Dr. Kaczkowski mit Subftituirung des Nö ee e . 75 n e 9 
Hrn. Advokaten Dr. Jarocki zur Curator Behufs Ver⸗ 3% Prioritäts-Oplig. der Staats Eiſenbahn-⸗Ge⸗ 0 
ſtändigung don dem h. g. Beſcheide vom 19. November ng 8 per Stück. 111112 
1856 3. 13026 bezüglich des dem Ignatz Strzalkow- 5 di anenalban t „ III 
ski ertheilten Eigenthumsdecretes der Güter Delasto- g e St Era Kaan ai TR 
wice cum Attin. beſtellt worden. „ „ N.⸗Oeſt. Estomple⸗ Ge. a 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. hen e Eisenbahn 151 187 
Tarnöw, am 12. November 1857. he: Sen 15 A 500 9 5 Ua 
5 „ Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. 
i * mit 30 pCt. Einzahlung . 102¾ - 
Nr. 26966. Kundmachung. (-=) „ „ Sub Neorddeniſchen Yersindunjenäpn 55 b 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur „ Thbeißbahn sis eee. ec. 2 100% — 101 
- a Kenntniß gebracht, daß der nach Krakau zu: Ping Kay nem ER 34. 260% —261 
Iſtäͤndige ſeit mehreren Jahren in Warſchau ſich aufhal EH e ee e „ 6543—545 
tende Schneider Valentin Grabowski um die Auswan⸗ „ „ ler? e A y er 
derungsbewilligung nach Polen ſich bewerbe, Jedermann! „ Peſther Ketlenbr.⸗Geſellſ . 6001 
wird daher aufgefordert, die etwa dagegen obwaltenden  " Wiener De 60. 65 
2 4 f „ „ Preßb. Torn. Eiſenb. I. Emiſſſ. 19 
Prien dem — . 5 Nei N iff. mit Priorit. 29.—30 
rakau, den 18. Jänner . t erhazv 40 fl. .. 
1 8. Wach 20 | . 
Gf. Waldſtein 20 „ 1 . — 
Nr. 27449. Kundmachung. (72. 1—3)| Keglevich 10 157½—15 
Von Seiten des Magiftrars der k. Hauptſtadt Kra⸗ Sed 40 „ 42 — 
kru wird hiemit kund gemach, daß der hier zufländige ge-“, Palfio > 0 „ m 
genwärtig in Lithauen ſich aufhaltende Handlungs Co-] . Clarv 40 . 39% 40 
mis Anton Hanak ſich ſammt Familie um eine Aus⸗ 1 en eee di 
wanderungsbewilligung nach dem ruſſiſchen Kaiſerthume He R  e 108% 
bewirbt. Jedermann wird aufgefordert die dagegen ob⸗ Bufareſt (31 T. Sicht) — 2 
waltenden Anſtände anzuzeigen. Conſtantinopel detto * 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt 9 1 1 Ten 1057, 
amburg (2 on.) 
e e e. eee denne I den)” tor a 
| mon is Mon D e. u eee 1 
N. 39133. Kundmachung. (46. 3) Malland ( Men - 194 
u Paris (2 Mon.) —— 
Das hohe k. k. Handelsminiſterium hat mit Erlaß Kaiſ. Münz⸗Ducaten-Agio. 8 mi 
am 29. November 1857 3. 24444 dem Schuhmacher⸗ eee ee 2 3 8 1617 
meiſter Anton Bankowski in Krakau Nr. 542 auf eine . Send 2 10 2 


Erfindung. und Verbeſſerung au der Herren⸗ und Da⸗ 
menbeſchuhung, wornach das Auftreten erleichtert, und 
durch die Elaſticität der Sohle deren frühzeitige Abnützung 
nach Außen, ſo wie das Springen des Oberleders ver⸗ 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge: 


Abgang von Stra 1 
um 12 Uhr 15 Diinuten Nachmittag 


hindert werde, ein ansfclieffendes: Privilegium für die ( 
Dauer von fünf Jahren ertheit ach Deines 4 um g Uhr Minuten, Mbends, 
Dieß wird Fan 5 98 8 Kenntntz gebracht. ach aten; ( um 3 Uhr 25 Minen 2 
der k. k. Negierung. Inach Breslau u : 
Krakau, am 4. Jänner 1857, Warſchau = — em Vormittag. 
u 1 
Ä um 5 Uhr 20 Minuten 
Nr. 16709. Einberufungs⸗ Edict. (49, 3) von Dembtea (um 2 Uhr 36 Minuten — 
Abracham Reich moſaiſchet Religion, welcher im J.] von Wien 0 1 11 1155 13 Minu Zero. 
1825 zu Rozwadow Rzeszower Kteifes in Galizien] von Breslau ni um 2. Uhr 55 WI en Abends. 
geboren wurde und ſich feit dem Jahre 1852 im Aus: Warschau N 
lande unbefugt ‚aufhält, wird hiemit mie Bezug auf die n Dembica: 15 
unterm 29. April 1857 ergangene erſte Einberufung zum] nach Krakau ( um 2 Uhr 10 . 


aufgefordert, binnen der vom Tage 
dieſes Edictes zu berechnenden Friſt 
bei dem Rozwadower k. k. Bezirksamte 
zu erſcheinen und ſeine ungeſetzliche Abweſenheit bei Ver⸗ 
meidung der im aller höchſten Auswanderungs⸗Patente vom 


18 ten Strafen zu rechtfertigen. 
J. 1832 angedroht — 9 


28. December 1857. 


— nn rn 
K. k. polniſches Theater in Krakau. 


Unter der Direction des Julius Pfeiffer u. F. Blum. 
Dinſtag, den 26. Jänner 1857, 1 


Zum Beneſize für Herrn Anton Janowski. 
Monaldeschi, 
Anderung der 
Wärme⸗ 


: 
Laufe d Een ödi D i E A bent e ure r. 
l 3 ® berfet von Medleman Se frei 


Anfang 7 Uhr. Faffaeröffnung 6 uhr. 
Anton Uzapliüski, BuhbrudereisGeipäftöleiter. 


Rzeszöw, am 


Erſcheinungen 
in der Luft 


142 — 80 
Nebel am Horizont. | 


